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Betreff: Handlungsempfehlungen zum Ausbau des Freilichtmuseums Beuren 

zum Erlebnis- und Genusszentrum für traditionsreiche regionale Sor-
ten und Lebensmittel         

 
Anlagen: - 
 
 
Verfahrensgang:  Einbringung zur späteren Beratung 
     Vorberatung für den Kreistag 
     Abschließender Beschluss im Ausschuss 
 
BESCHLUSSANTRAG:
 
Kenntnisnahme. 
 
Auswirkungen auf den Haushalt:
 
Im Haushaltsplan 2016 sind im Teilhaushalt 5, Ergebnishaushalt bei Produkt-
gruppe 2520 (P252000, Konto 42910000) für eine Machbarkeitsstudie zum 
"Ausbau des Freilichtmuseums Beuren zum Erlebnis- und Genusszentrum für 
traditionsreiche regionale Sorten und Lebensmittel" 30.000 Euro sowie Förder-
mittel des Verbandes Region Stuttgart in Höhe von 15.000 Euro (Konto 
31430000) veranschlagt. 
 
Für die Umsetzung der Maßnahmen sind im Haushaltsplanentwurf 2017 Auf-
wendungen in Höhe von 150.000 Euro (P25200004, Konto 42710000) sowie ein 
Zuschuss vom Verband Region Stuttgart über 75.000 Euro (Konto 31430000) 
eingeplant. 
 

 

 Sitzungsvorlage 
 

Landkreis
Esslingen
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Sachdarstellung:
 
Das Freilichtmuseum Beuren hat in Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförde-
rung, der Tourismusförderung und der Obst- und Gartenbauberatung, Bereich 
Streuobst im Landkreis Esslingen, 2015 beim Verband Region Stuttgart den Pro-
jektantrag „Ausbau des Freilichtmuseums Beuren zum Erlebnis- und Genuss-
zentrum für traditionsreiche regionale Sorten und Lebensmittel eingereicht. Ende 
2015 erfolgte die Förderzusage durch den Verband und der Start des Projektes. 
 
Ziel des Freilichtmuseums ist es, mit dem Projekt die unverwechselbare Ge-
schichte ausgewählter regionaler Produkte in authentischer Umgebung erlebbar 
zu machen. Es soll die Bedeutung der biologischen Vielfalt auf dem Acker und 
der Streuobstwiese vermittelt und die Besonderheiten der von Menschen ge-
schaffenen Kulturlandschaft im Herzen Württembergs vorgestellt werden. Das 
Freilichtmuseum kann damit seine Kernkompetenzen im von der Regio Stuttgart 
Marketing- und Tourismus GmbH definierten Themenfeld „Verführerisch – Kulina-
rik, Lifestyle und Events“ herausstellen und sich als einzigartige Besonderheit in 
der Tourismusregion Stuttgart positionieren und damit die touristische Attraktivität 
der Region steigern. 
 
Im Jahr 2016 sollten dazu in einem ersten Schritt Handlungsempfehlungen als 
konzeptionelle Grundlage für eine nachhaltige Umsetzung aufgezeigt werden. 
Die Handlungsempfehlungen wurden gemeinsam mit ausgewählten Institutionen 
und Akteuren in einem partizipativen Prozess und unter Berücksichtigung der 
personellen und finanziellen Ressourcen erörtert, formuliert und vereinbart wer-
den (siehe hierzu auch KSA-Vorlage 121 / 2015). 
 
Die Erarbeitung fand zwischen Mai und Oktober 2016 mit Unterstützung der 
Agentur Kohl & Partner statt. An der Ausarbeitung waren folgende Institutionen 
und Akteure beteiligt: 
 Akademie für Natur- und Umweltschutz Baden-Württemberg 
 Alblinsen-Förderverein für alte Kulturpflanzen auf der Schwäbischen Alb 
 Bäckerhaus VEIT, Bempflingen 
 Bildungs- und Sozialwerk des LandFrauenverbandes Württemberg-Baden  
 Förderverein Freilichtmuseum Beuren 
 Gemeinde Beuren 
 Geschäftsstelle Biosphärengebiet Schwäbische Alb 
 Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen 
 Kreisverband der Obst- und Gartenbauvereine Esslingen am Neckar e. V. 
 Kreisverband der Obst- und Gartenbauvereine Nürtingen e. V. 
 Kreisverband der Obst- und Gartenbauvereine Reutlingen e. V. 
 Landesverband für Obstbau, Garten und Landschaft Baden-Württemberg  
 Landkreis Böblingen Regionalentwicklung und Tourismus 
 Landkreis Göppingen Büro für Kreisentwicklung und Tourismusförderung 
 Landratsamt Esslingen Obst- und Gartenbauberatung, Streuobst 
 Landratsamt Esslingen Wirtschaftsförderung und Tourismus 
 Landratsamt Esslingen Landwirtschaftsamt  
 Landratsamt Reutlingen Grünflächenberatungsstelle 
 MBW Marketinggesellschaft Baden-Württemberg mbH 
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 Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg 
 Museumsgastronomie Landhaus Engelberg 
 Naturschutzzentrum "Schopflocher Alb" 
 Prof. Dr. Jan Sneyd 
 Regierungspräsidium Stuttgart 
 Regio Stuttgart Marketing- und Tourismus GmbH 
 Schwäbischer Alb Tourismusverband 
 Schwäbisches Streuobstparadies e. V. 
 Slow Food Stuttgart 
 Verband Region Stuttgart 
 
Ausgangssituation 
 
Das Freilichtmuseum Beuren bietet seinen Besuchern eine intensive, vor allem 
aber sehr praxisorientierte Auseinandersetzung mit der ländlichen Kultur und 
Geschichte seiner umgebenden württembergischen Landschaft. Im Verbund der 
sieben Freilichtmuseen des Landes Baden-Württemberg hat das Freilichtmuse-
um in Beuren - neben der Darstellung der regionalen Vielfalt der Baukultur - ei-
nen besonderen Schwerpunkt auf den Bereich des Streuobstes in der Landkultur 
gelegt. 23 translozierte Originalgebäude zeigen das Wohnen, Leben und Arbei-
ten vergangener Tage und entführen den Besucher in eine andere Zeit. Das elf 
Hektar große Museumsgelände ist von Gärten, Äckern und Streuobstwiesen um-
geben und setzt schon heute viele thematische Akzente mit Ausstellungen, Füh-
rungen, Workshops und Seminaren.  
 
Das Freilichtmuseum hat schon vielfältige Veranstaltungen speziell zu diesem 
Thema durchgeführt, wie z.B. den Markt der Arche des Geschmacks, das Most-
fest, den Frühlingsmarkt und die „Typisch-Schwäbisch“-Tage in der Museums-
gastronomie. Es ist mit seinen Äckern und Streuobstwiesen ein idealer Ort für ein 
derartiges Kompetenzzentrum. 
 
Vor dem Hintergrund eines von Fachleuten umfassend registrierten Artenver-
lustes und damit auch Sortenverlustes und deren im breiten gesellschaftlichen 
Bewusstsein noch wenig verankerten Konsequenzen, möchte das Freilichtmuse-
um Beuren hier einen neuen Schwerpunkt seiner künftigen Bildungsarbeit set-
zen.  
 
Neues Themenzentrum „Erlebnis- und Genusszentrum Alte Sorten“  
 
Das Freilichtmuseum Beuren setzt mit seinen gewachsenen Themen der Baukul-
tur, der Landkultur, der Handwerkskultur und der Sprachkultur auf die Vermittlung 
eines immer wertvoller werdenden Kulturerbes. Dieser Bildungsauftrag soll stär-
ker in Szene gesetzt und um den Bereich Esskultur, der zu diesem vernetzten 
Ansatz bisher gefehlt hat, ergänzt werden.  
 
Mit dem neuen Ansatz „Erlebnis- und Genusszentrum Alte Sorten“ will das Frei-
lichtmuseum ein weit verbreitetes Bedürfnis nach umfassenderen Informationen 
zu diesem Thema aufgreifen und kann gleichzeitig seine bereits vorhandenen 
Museumsmodule um diesen wichtigen Baustein ergänzen.  
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Ziel des neuen Themenzentrums im Freilichtmuseum ist es, den Wert und die 
Besonderheiten der alten Sorten zu vermitteln, den Erhalt über Forschung, An-
bau, Verarbeitung und Anwendung alter traditionsreicher Sorten aufzuzeigen und 
eine neutrale Erstinformation sowie vertiefende Verbindungen zu Fachpartner, 
Experten und Verarbeiter zu geben. Dabei sollen die Themen des „Erlebnis- und 
Genusszentrum Alte Sorten“ erlebnisorientiert, genussvoll und informativ direkt 
an Museumsbesucher vermittelt werden. Es soll aber auch eine Dialogplattform 
für Fachbesucher und Fachpartner sein.  
 
Ursprünglich sollte der neue Schwerpunkt in der Darstellung traditionsreicher al-
ter Obstsorten – aufbauend auf diesem schon vorhandenen Museumsmodul – in 
der Präsentation der „Kulinarischen Botschafter Baden-Württemberg“ und der 
„Arche-Passagiere von Slow Food“ liegen. Auch wenn die beiden letztgenannten 
und wertvollen Initiativen im Rahmen der erweiterten Museumskonzeption ent-
sprechend berücksichtigt und gebührend präsentiert werden, sollen sich die Dar-
stellungsinhalte jetzt stärker an einer Gliederung entlang der Sortenvielfalt von 
Getreide/Feldfrüchte, Gemüse/Kräuter und Streuobst orientieren.  
 
Diese Aufteilung bietet Gewähr dafür, dass dabei die grundlegende Bedeutung 
der Sortenvielfalt einen ausreichenden Raum erhalten kann. Denn in der Diskus-
sion mit den zahlreichen beteiligten Akteuren und Gruppierungen hat sich ge-
zeigt, dass die Kenntnisse über die alten und traditionellen Sorten eine wichtige 
neue Vermittlungsaufgabe darstellen. Es wurde aber auch transparent, dass dies 
mit der Erkenntnis für die an diesen Themen zunehmend interessierten Verbrau-
cher gekoppelt werden muss, welche Bedeutung diese Sortenvielfalt an sich be-
sitzt und wie dies dann im Alltag (Haus und Garten, Konsumverhalten) konkret 
umgesetzt werden kann. 
 
Haus der Sortenvielfalt als zentrales Erlebniselement 
 
Zentrales Element des „Erlebnis- und Genusszentrum Alte Sorten“ soll eine neue 
zentrale Dauerpräsentation mit Verkostungsmöglichkeiten und Schauküche sein. 
Von der Dauerpräsentation sind – mit digitaler Unterstützung und Aufbereitung –
Querbezüge zu vorhandenen Anbauflächen und Verarbeitungsangeboten, den 
Museumsgärten, dem Produktverkauf im Tante-Helene-Lädle und der Museums-
gastronomie geplant.  
 
Dabei ergeben sich vielfältige Vernetzungen zu den schon jetzt vorhandenen Er-
lebnisbereichen im Freilichtmuseum. Aber es eröffnen sich auch noch neue 
Netzwerkoptionen mit Einrichtungen außerhalb der Museumsstruktur. Um diesem 
neuen Schwerpunkt auch eine räumliche Plattform einzuräumen, wird dazu ein 
eigenständiges Gebäude notwendig sein. Dies könnte eines der bisher genutzten 
Ausstellungsgebäude sein. Die Überlegungen hierzu sind noch nicht abge-
schlossen. Der Förderverein hat bereits signalisiert, dass er sich ein Engagement 
in diesem Bereich vorstellen könnte. 
 
In der Dauerpräsentation sollen anhand jeweils zwei bis drei praktischer Bei-
spielsorten aus den bereits genannten drei Sortenbereichen Getreide/Feld-
früchte, Gemüse/Kräuter und Streuobst die folgenden vier Themenfelder aufge-
arbeitet werden: 
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 „Sortenvielfalt und Biodiversität“,  
 „Geschichte, Geschmack und Verarbeitung alter Sorten“, 
 „Globales und lokales Kulinarisches Erbe“ sowie 
 „Alte Sorten neu erleben“ 

 
Im an die Dauerpräsentation angrenzenden Aktionsbereich mit Schauküche 
könnten die Obst- und Gartenbauvereine, Brenner, Verarbeiter oder Anbauorga-
nisationen ihre Produkte aus alten Sorten vorstellen und verkosten. So könnte 
ein erlebnis- und genussorientiertes Kennenlernen der Geschmacksprofile alter 
Sorten ermöglicht werden.  
 
In der Schauküche könnten Gastronomen aus der Region, zum Beispiel die Bio-
sphärengastgeber oder die Museumsgastronomie, Besuchern und Gruppen die 
Verarbeitung alter Sorten in der Küche präsentieren. Die Schauküche kann 
gleichwohl dazu genutzt werden, Fachseminare für andere Gastronomen zur 
Verarbeitung und Veredlung alter Sorten zu vermitteln. Die praktische Erlebbar-
keit der alten Sorten setzt sich vom Haus der Sortenvielfalt aus fort in weitere 
umliegende Erlebnisbausteinen. 
 
Museumsgastronomie, Veranstaltungen & Märkte, Anbau, Produktverkauf 
sowie Fachprogramme als weitere Erlebnisbausteine 
 
Gerade bei diesem neuen Themenschwerpunkt wird auch die vorhandene Mu-
seumsgastronomie eine tragende Rolle spielen. Sie kann durch eine entspre-
chende Erweiterung und Fokussierung auf die alten Sorten ihr Speisen- und Ge-
tränkeangebot erweitern. Über diesen erlebbaren Genuss können die Besucher 
des Freilichtmuseums – neben der Möglichkeit der Nutzung oder Teilnahme an 
Veranstaltungen mit der Schauküche – unmittelbare Geschmackserlebnisse mit 
alten Sorten wahrnehmen und daraus Anregungen ableiten.  
 
Acker- und Anbauflächen, auf denen Anbau, Zucht und Ernte der alten Sorten 
erlebbar werden oder die Museumsgärten, in denen Gemüse und Kräuter im 
Vordergrund stehen, werden die erlebnisorientierte Vermittlung des Themas wei-
ter aufgreifen. So lassen sich die alten Getreidesorten wie Dickkopfweizen oder 
die Alblinsen auch in Feld und Flur und bei Saat und Ernte erleben.  
 
Mit dem bestehenden Themenpfad  und den mehr als 600 Streuobstbäumen wird 
die Sortenvielfalt beim Thema Streuobst sichtbar. In Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde Beuren gibt es die Idee, ehemalige Anbauflächen neben dem Muse-
um als „Urban-Gardening-Projekt“ zu nutzen und Besuchern eine Patenschaft 
zur Bewirtschaftung anzubieten. 
 
Die bisherigen Veranstaltungen und Märkte im Freilichtmuseum Beuren werden 
sich noch weiter in Richtung alte Sorten orientieren. So gibt es in der Konzeption 
die Planung, den bisherigen Arche-Markt im Freilichtmuseum weiter auszubauen, 
den Frühlingsmarkt um die gärtnerische Vielfalt zu erweitern oder einen neuen 
Saatgutmarkt zu etablieren. 
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Produkte aus alten Sorten, Saatgut, Rezeptbücher, Einkaufsführer „Alte Sorten“, 
die in gemeinsamer Arbeit mit den Partnern erstellt werden sollen, können dann 
im Eingangsbereich und im Tante-Helene-Lädle verkauft werden. 
 
Für Fachpublikum bietet das Freilichtmuseum mit seinen Wiesen, Äckern, Gärten 
und der geplanten Ausstellung sowie speziellen (Fach-)Rahmenprogrammen das 
perfekte authentische Ambiente und Umfeld für Fachveranstaltungen. Sowohl die 
Akademie für Natur- und Umweltschutz Baden-Württemberg sowie die Marke-
tinggesellschaft Baden-Württemberg mbH (MBW), der Landesverband für Obst-
bau, Garten und Landschaft (LOGL) oder das „Genbänkle“ haben bereits ent-
sprechende Veranstaltungen in Aussicht gestellt. Alle Partner wollen für das Frei-
lichtmuseum als möglichen Tagungsstandort in ihren Organisationen werben.  
 
Um die geschaffene Informations- und Erfahrungsplattform zu erhalten, die Ver-
netzung der handelnden Akteure weiter zu vertiefen und eine nachhaltige und 
dauerhafte Umsetzung des Anliegens und des „Erlebnis- und Genusszentrum 
Alte Sorten“ zu sichern, haben alle Beteiligten die Weiterführung der Workshops 
und des Erfahrungsaustausches befürwortet. Zwei bis dreimal jährlich sollen sich 
alle Beteiligten und Partner in einem Beirat „Alte Sorten“ über aktuelle Aktivitäten 
austauschen und die Weiterentwicklung des Genusszentrums erörtern. Der Bei-
rat fungiert auch als Wissensplattform sowie Austauschplattform zur Abstimmung 
von Terminen und Veranstaltungen. 
 
Hohes Beteiligungsinteresse bei allen Partnern 
 
Von besonderer Bedeutung bei der Erarbeitung der neuen Inhalte für diesen Mu-
seumsschwerpunkt war aber das große Interesse einer Vielzahl von Partnern, 
die in den gesamten Prozess der Entwicklung dieses neuen Ansatzes aktiv mit 
einbezogen waren. Es ist beachtlich, dass und in welchem Umfang diese Partner 
sich bereit erklärt haben, sich an der Umsetzung dieses neuen Ziels mit einzu-
bringen. Dazu wurde eine „Kooperationsvereinbarung Biologische Vielfalt“ entwi-
ckelt, mit der sich diese Partner und die Museumsleitung gegenseitig und auf 
freiwilliger Grundlage bereit erklären, sich hierbei zu unterstützen. 
 
In dieser Form stellt dieser Kooperationsansatz eine neue Qualität der Unterstüt-
zung des bildungspolitischen Auftrags für das Freilichtmuseum durch freiwilliges 
Engagement dar. Von dieser Kooperation werden dabei alle Partner in gleicher 
Weise profitieren, wenn sie ihr jeweiliges Wissen, ihre Erfahrungen oder auch 
personelle Kapazitäten für bestimmte Aufgaben zur Verfügung stellen. 
 
Nächste Schritte 
 
In der Abschlusssitzung am 25. Oktober 2016 wurde mit allen Partnern die weite-
re Vorgehensweise im Rahmen des Handlungskonzepts diskutiert und verab-
schiedet. Die nächsten Schritte sind: 
 
Phase 1, 2017: Kommunikation Konzept/Erste Terminplanungen/Kooperationen 
 
 Abstimmung mit Partnern, Beiratsmitglieder, Kooperationsvereinbarung 
 Klärung Räumlichkeiten/ Finanzierung „Haus der Sortenvielfalt“ (Gebäude) 
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 Veranstaltungsplanung für Jahresthema 2017 „Alte Sorten“  
 Projektinformation „Erlebnis-/Genusszentrum“ auf  der Homepage des Frei-

lichtmuseums 
 
Phase 2, 2017: Umsetzungsplanung/Erste Veranstaltungen 
 
 Klärung Räumlichkeiten Dauerpräsentation 
 Gesamtkonzeption Dauerpräsentation, Projektzuarbeiten 
 Umsetzung erster Teilbereich Dauerpräsentation (Dickkopfweizen) 
 Planung Anbauprojekte/„Urban Gardening“ 
 Umsetzung Veranstaltungen/Märkte Alte Sorten 2017 
 Erste Fachveranstaltungen/Fachvorträge 
 Ausbau Werbeauftritt um Erlebnis- und Genusszentrum Alte Sorten 
 Sitzungen „Beirat Alte Sorten“ mit Termin- und Aktionskoordination 
 Planung neues Veranstaltungsprogramm 2018 
 Personal für Themenkoordination 

 
Phase 3, ab 2018: Dauerpräsentation, Projektumsetzung 
 
 Einrichtung Dauerpräsentation, Verkostungen, Schauküche 
 Umsetzung Anbauprojekte, „Urban Gardening“ 
 Prüfung Umsetzung Sortenbibliothek bzw. Mediathek 
 Dauerhafte Weiterführung Veranstaltungen, Fachprogramm Alte Sorten 

 
Die vertiefte Zusammenarbeit mit den zahlreichen am Thema interessierten 
Partnern im Rahmen dieses Projektes bietet die Gewähr, daraus eine dauerhafte 
und nachhaltige Kooperation aufzubauen. Dies soll zum einen durch konkrete 
Kooperationsvereinbarungen zur gegenseitigen Unterstützung wie auch den 
dauerhaften Aufbau eines „Beirats Alte Sorten“ gewährleistet werden. 
 
In der Sitzung wird Herr Alexander Seiz, Agentur Kohl & Partner, die im Rahmen 
dreier Workshops erarbeiteten Handlungsempfehlungen vorstellen.  
 
 
 
 
 
Heinz Eininger  
Landrat 


